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Berlin, 20. März. In der Wilsnacker Straße 
wurde die Rentnerin Frl. Kärger von einem Haus⸗ 
diener, der zu Rade war, umgeſtoßen. Sie ſchlug 
mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter und zog 
lich eine Gehirnerſchütterung zu, der fie nach einigen 
Tagen erlag. 

Hamburg, 20. Mürz. Siegmund Hiurlichsſen 

wurde zum Prüſidenten der Bürgerſchaft wieberge- 
wählt, Landg erichtsprüſident Engel zum Viceprä⸗ 
ſidenten. Hinxrichsſen erklärte jedoch, well jämt- 
liche Mitglieder der Linken (49) weiße Zettel (von 
80) abgegeben hatten, die Wahl nicht anzunehmen. 
Wilhelmshaven, 20. März. Hier erſchoß ſich 
Sanſtäts⸗Feldwebel Bandemer. 
Leipzig, 20. Mürz. Die Pariſer Vorſtellungen 
der Leipziger Studenten find bis nach den fran- 
zöfiſchen Kammerwahlen verſchoben worden. Der 
übrige Teil des Programms ſoll im April ausge- 
führt werden. 

düſſeldorf, 20. Mürz. 


der 


Das Programm für 


f die Eröffnungsfeier der Ausſtellung wurde feſtge⸗ 


als ujo die 
be Huj 


g Mai Vormſttags 11 Uhr 
ſtattfinden. Etwa 1000 Einladungen werden hier⸗ 
zu ergehen. Die Eröffnung wird durch den 
Kronprinzen als Protektor vorgenommen werden. 

Halle, 20. März. Direkter des Phyſikaliſchen 
Juſtituts, Proſeſſor Dorn, deſſen Einſpruch der 
— chen Straßenbahn den unrentablen Accumu⸗ 
Pre, aufnötigte und eine Fuſion mit der 
Be. Wider hat ſeinen jahrelang aufrecht 
rung des Oberleſtungsbelrtebes den. e 
bevorſtehend. es iſt nunmehr nahe 


deſſau, 20. März. Der Fabrikwächter Rauh⸗ 
hut von der Roßlauer Fabrik wurde ermordet und 
beraubt aufgefunden. Der Raubmörder iſt flüchtig. 

Caſſel, 20. März. Wüſte Ausſchreitunge n 
haben in der Nähe von Hersfeld Rekruten auf 
der Rückkehr von der Muſterung verübt. Es kam 
zu einem förmlichen Gefecht. Ein Arbeiter erlitt 


er Schädelbruch, an dem er geftorben iſt, ein 


bürgermelfter, der Frieden ſtiften wollte 
elnen Schlag über den Kopf. 

Köln, 20. März. Auf den 
Neuß — Düſſeldorf wurden wiederum Schüffe abge⸗ 
ſeuert, wodurch ein 2. Klaſſe fahrender Reiſender, 
ſowie ein Geiſtlicher ſchwer verletzt wurden. Die 
Thäter, die den jüngſten Anſchlag an derſelben 
Stelle verübten, ſind inzwiſchen verhaftet worden. 
— Dummerjungenſtreich! 

nchen, 20. März. Der Fürſt von Thurn 

und Taxis hatte den aus Frankreich ausgewieſenen 
Onnen des Kloſters der Heiligen Klara in Mazamet 
ſein Schloß Zeißkoſen zur Verfügung geſtellt, vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Prinz⸗Regenten. 

e wurde verſagt. 


Perſonenzug 


Jägerlatein. 


B In der Reſtauratlon zum „grünen Jäger“ in 
erlin befindet ſich neben dem großen allgemeinen 
h ankzimmer ein kleiner Raum für den Jagd- 
lub Diana. An einem November⸗Abende des 
v. J. ſaßen um den runden Tiſch in dieſem Raume 
drei Herren. Elner von ihnen war der Wirt. 
15 machten ſämtlich einen behübigen Eindruck und 
hre Meldung ließ auf den erſten Blick erkennen, 
aß ſie Mitglieder eines Jagdklubs waren. Sie 
rugen Joppen mit großen Hornknöpfen und an 
Uhrletten bammelten als Berlogues Bündel 
mit goldgeſaßten Hirſchhaken. Sie rauchten alle 
aus kurzen Pfeifen. Der Wirt hatte zumeiſt das 
Wort. „Wißt Ihr,“ meinte er, „der Hujo mag 
> ſonſt een janz „ Kerl ſind, aber det 
N. Anjewohnheit von ihm, det er 
u Futter J anlügen muß. Man is doch am 
Ende voch keen Kind mehr. Wat ſoll man dazu 
ſagen, wenn er erzählt, det er eenmal eene 
Beecaſſine mit ner Kujel geſchoſſen haben will? 
Wir willen doch, wat er for 'n Schütze is. Wenn 
ick det wenigſtens noch jeweſen wäre. Habe Id 
Euch nich mal erzählt, wie ick damals den Steen⸗ 
adler aus * unſichtbare Höhe mit der Flinte 


t 


ee Da hängt er noch, det war wenig- 


ens een Schuß. Un dunnemals als id den 
Meiſterſchuß „Ach Heinrich, laß man 
ag wir lennen Deine Jeſchichten, unterbrechen 
hn beide Zuhörer und der eine ſetzt mit ver⸗ 
ſteckter Bosheit hinzu: „Ick weeß noch wie heite, 
Poſtbejleiladreſſe über det Bieſt 
det Puffbrett fand; Du warſt mächtig falſch 


damals. — Das Geſicht des Wi 
ee ber in 20 5 rtes wird um 


ſpuckt er mit Verachtun 
— und jagt: „Ach wat Hujo, uf den 10 id 
nich fo ville. Det war für die Ausſtoppungs⸗ 
bat en obgleich ick et ſelbſt ville beſſer jemacht 

tte. Aber wat ick ſagen wollte, „Wer lügt, 
er ſtlehlt, ſieckt Häuſer an, schlägt Menſchen tot“. 


Bochum, 20. März. Zahlreiche Schüler 
der Ober⸗Realſchulen haben im Anſchluß an Trink⸗ 
gelage, die fie in berüchtigten Wirtſchaften veran⸗ 
ſtalteten, ſittliche Ausſchreitungen ſchlimmſter Art 
begangen. Die Polizei hat Kenntnis von dem 
ſchamloſen Treiben erlangt; Das Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium gleichfalls. Für manche Familie eine 
unerfreuliche Oſter⸗Ueberraſchung! 

Butweide, 20. Mürz. Die große Baum⸗ 
wollſpinnerei von Florian Hernych iſt ſamt allen 
Vorräten eingeüſchert worden. Der Schaden be- 
trägt 150,000 Kronen. 

Kappel, 20. März. 
ein Arbeiter drei 
Schnur war zu kurz. 
los und riß dem Arbeiter den Kopf weg. 
andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt. 

Konſtantinopel, 20. März. In Mekka wütet 


Im Bergwerk zündete 
Zündſchnuren an. Die erſte 

Der Schuß ging zu früh 
Zwei 


die Peſt weiter. Innerhalb 3 Tage ſind dort 
183 Fälle vorgekommen. 
Vechtspflege. 


wegen Störung des Gottesdienſtes Hand 
der 13jährige Schüler Böhm vor der Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts I in Berlin. Am Abende 
des Bußtages fand in der Kapelle auf dem Ru⸗ 
dolfs⸗Platz Gottesdienſt ſtatt, dem um 7 Uhr das 
heilige Abendmahl folgte. Dieſe Handlung hatte 
ſoeben begonnen, als die Thür geöffnet wurde. 
Es klangen einige Accorde einer Mundharmonica 
in die Kirche hinein, und dann rief eine Stimme: 
„Halt die Schn „es iſt ja alles Quatſch!“ 
Der Schüler Lange will den Angeklagten mit Be⸗ 
ſtimmtheit erkannt haben. Andere Schüler traten 
auf, die bekundeten, daß ſie den Angeklagten zwar 
nicht geſehen, aber an ſeiner Stimme erkannt 
hätten. Der Angeklagte Böhm beteuerte unter 
Thränen, daß ihm Unrecht geſchehe. Er ſei 
während des Bußtags⸗Abends bei ſeiner Mutter 
in der Stube geweſen. Seine Mutter, eine Frau, 
die einen glaubwürdigen Eindruck machte, bekundete, 

ihr Sohn tatſächlich die Stube nicht verlafjen 
habe, ſie jet bereit, dies zu beeiden; ihr Sohn 
werde chrſſtlich erzogen, zum Kirchgange angehalten 
und erhalte gerade ſtets in Religion ein gutes 
Zeugnis. Staatsanwalt Braut hielt es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß der Zeuge Lange ſich irre. Er 
beantrage deshalb ein freiſprechendes Ur⸗ 
teil. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. 

Ju lebenslänglicher Juchthausſtrafe ver- 
urteilte das Schwurgericht in Bremen den 
Maler Grimm wegen Totſchlags, begangen an der 
Ehefrau des Landmanns Schnackenberg. 

der gheilmittelſchwindler Schuhmacher 
wurde in Darmſtadt nach dreitägiger Verhandlung 
zu 4 Jahren Zuchthaus, 4500 M. Geld⸗ 
ſtraſe und zehnjährigem Ehrverluſt verurteilt. 


Spruch aus unſerer Kindheit is immer noch 
jiltig. Ick muß jagen, ick bejrelfe nich, wo een 
Menſch wie Hujo, der ſeine ſcheenen Zinſen un 
et überhaupt nich nötig hat, ſo lüjen kann.“ — 
„Denkt er vielleicht, er muß Dir tebertrupfen ?“ 
ſchaltet der eine Zuhörer ein, während der andere 
ſich zu der philoſophiſchen Bemerkung verſtelgt: 
„Ja, ja, jejen eene Fuhre Dung kann er nich 
jejenan ſtinken.“ Der Wirt thut, als habe er 
dieſe Aeußerungen nicht gehört. — „Ick habe 
mir vorjeuommen,“ fährt er fort, „det ick, wenn 
er uns wieder mal anlüjt, ihm eene Jeſchichte 
ufhängen will, det ſich die Balken biejen, denkt 
denn der Mann, er hat det Lüjen jepachtet? Er 
muß ja bald kommen, denn ſollt ihr mal wat 
erleben, denn anlüjen dhut er uns doch wieder.“ 
— „Aber Heinrich, Du Haft uns boch ſchon manch⸗ 
mal Jeſchichten erzählt, die ſo jelojen waren, 
wie — na, wie die ſchnurrijen Jerichtsverhadlungen, 
die man manchmals lieſt.“ — „Still, da kommt 
der Hujo, laßt Euch nijcht merken.“ 

Und der wlelbeſprochene „Hujo“ tritt ein. Er 
unterſcheidet'ſich wenig von den Anweſenden. Mit 
einem ruhigen „Juten Abend“ nimmt er Platz. 
Er greift zur nächſtliegenden Zeitung. „Na Hujo, 
wie war die Jagd heute?“ fragt ihn einer der 
Tiſchgenoſſen. — „Wie ſoll ſie geweſen ſind, den 
rechten Arm habe ick mir verſtaucht, muß morjen 
den Doktor ruſen laſſen.“ — „Der olle Schieß⸗ 
prüjel hat woll jeſtoßen.“ — „Nee, det nich, aber 
ick habe alleene eenunvierzig Haſen, lauter tüchtije 
Kerle, uf 'n Leiterwajen jeworfen und davon is 
mir der Arm lahm jeworden. Du brauchſt jar 
nich jo zu lachen, Du oller Bubiler, ick habe tat⸗ 
ſächlich 41 Haſen alleene jeſchoſſen. Die halbe 
Pacht is beinahe heraus.“ 

„Na, weeſte Hujo, ick ſaje jewiß nich, det Du 
in een dreimal deſtillierter verlojener Lüjner biſt, 
wenn det aber eener von die anderen ſajt, denn 
bin ick der erſte, der et jloobt. Ick dajejen bin 
für die Wahrheit, ſonſt erzühlte ick lieber niſcht. 


Sonnabend, den 22. März 


(Zweites Blatt.) 


Stimmen der Preſſe. 


—0 Eine neue partei hat uns ſicher noch 
gefehlt. Um einem dringenden Bedürfnis abzu⸗ 
helfen, beabſichtigt der Alldeutſche Dr. Friedrich 
Lange unter die „Gründer“ zu gehen. In einem 
Aufrufe, den die nationale „Deutſche Zeitung“ 
bringt, heißt es u. a.: 

„Fragt man heute die Abgeordneten der ver⸗ 
ſchledenen nationalen Parteien: „Fürchten Sie 
nicht auch, daß bei der nächſten Reichstagswahl 
die Socialdemokratie mindeſtens 20 neue Sitze 
gewinnen wird?“, dann bekommt man in den 
meiſten Fällen die Antwort; „20 nur? Sagen Sie 
30, 40, dann kann es eher ſtimmen!“ Und 
fragt man weiter: „Was gedenkt Ihre Parte 
dagegen zu thun?“, ſo iſt die Antwort ein 
Achſelzucfen oder die Gegenfrage: „Glauben 
Sie, das hindern zu können?“ Beide Antworten 
bedeuten den Verzicht und die Verzweiflung. 
Vorwürfe und Mahnungen — davon ſind wir 
überzeugt — können an dleſer Stimmung nichts 
mehr ändern ... Hier kann nur ein politiſches 
Vorgehen helfen. Politik machen heißt aber 
Macht organiſieren, und dieſe Macht zur 
Abſicht gebrauchen. Für den nationalen Reichs⸗ 
Wahlverband angewandt, bedeutet dieſes Rezept: 
Möge der anſehnliche Beginn Vertrauen zur 
Fortſetzung geben, mögen in jedem Orte des 
Reiches die Nationalgeſinnten, unbeſchadet ihrer 
ſonſtigen Parteizugehörigkeit, ſich zu einem 
Nationalen Reichs⸗Wahlverein zuſammenſchließen 
und ſo in jedem Wahlkreiſe eine Macht ſchaffen, 
um ſie zum Schutze für Kaiſer, Reich und 
Volkstum, zur Förderung natlonaler Wahlen, 
zur Abwehr national⸗ſchädlicher Parteien zu 
gebrauchen!“ 

Das ſcheint ja die reine Ueberpartei zu 
werden! Was in den Köpſen der „Alldeutſchen“ 
nicht alles ſpukt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
52. Sitzung vom 20. März, 11 Uhr. 


Eijenbahnvorlage. 

Abg. Brütt (freſtonſ.) Der Fiskus habe eln 
erhebliches Intereſſe an den Kleinbahnen, und aus 
dieſem Grunde wäre es nicht zu empfehlen, daß 
der Staat bei Vertellung des bezüglichen Dispo⸗ 
ſitionsfonds überfiskaliſch vorgeht. 

Abg. Stupp (Ctr.) klagt ebenfalls über zu 
große Fiskalität gegenüber den Kreiſen. 

Abg. v. Tiedemann (freit.) bittet bei Ver⸗ 
teilung des Dispoſitionsfonds zum Bau von Klein⸗ 
bahnen den Kreis Wongrowitz beſonders zu berück⸗ 
ſichtigen. Der Reglerungsbezirk Bromberg ſei in 
der Vorlage wiederum ſchlecht weggekommen. 
— 2 —— e eng 
Haſt Du ſchon jehört, wat mir vorjeſtern bei 
meinen Freind Berg in Ottosruh paſſiert is? Du 
kennſt ihn ja doch. Paß mal een Paar Minuten 
Achtung. Ick war doch eenije Daje bei ihm 
draußen, er konnte aber nich mitjehen, indem er 
die Landwirtſchaft zu kontrollieren hatte. Als ick 
nu am Mittwoch — nee, det ick nich lüje — et 
war am Donnerstag, — ſeine Jewehre beſichtije, 
finde ick da noch jo 'n ollet Hanſeaten-Jewehr von 
64, wat vollſtändig verroſtet war, un wo der 
Hahn von abjebrochen war. Ick halte den Lauf 
jo gegen die Backe un kieke durch det Rohr, wo⸗ 
bei ick mir jeberzeuje, det es nich verſtoppt 18. 
Du, Otto, rufe ick nu, der olle Hamburjer Chaſſee⸗ 
pot is noch wieder knallrecht zu kriejen. Weeſte 
nich wo der abjebrochene Hahn liejt? Ja, 
meent er, der muß da in dem Najelkaſten liejen, 
der da unter dem Schrank ſteht. Un richtig, ich 
finde den Hahn. Nu liejt 10 Minuten von Berg 
ſein Jut det Dorf. Du, frage ick, wohnt da wohl 
een Schmied? Nee, ſajt er, aber een hölzerner 
Pantinenmacher, der doch jo 'n bigfen von 
Schmledearbeiten verſteht. Mir hat er ſojar mal 
eenen Zahn jezojen. Na, ſchadt niſcht, ſaje ick, 
den Hahn wird er woll anlöten können. Un ick 
los nach 't Dorf. Ick bin unjefähr den 
halben Wej, da an die Ecke, wo det 
Kartoffelſeld anfängt un wo ick vor ſechs Jahren 
den Steenadler jeſchoſſen habe. Da oben 
hängt er. Wat ſajſte, ick habe ihn jekooft? Der 
is rejelrecht jeſchoſſen wor'n, da kannſte Jift druf 
nehmen. Ick lüje nie. Wer lüjt, der ſtiehlt, ſteckt 
Häuſer an, ſchlägt Menſchen tot! Alſo laß mir 
zu Ende erzählen. An dieſer Stelle krieje ick een 
merkwürdijet Bild in die Oojen. Zehn Schritte 
von mir uf m Felde ſitzen zwee allerliebſte junge 
Füchſe hinter jo 'in Maulwurfshüjel. Sie ſaßen 
dicht aneenander jepreßt, Rücken jejen Rücken, als 
wollten ſie ſich jejenſeitig ihre Extremitäten wärmen. 
Wenn Du jetzt een Jewehr bei Dir hätteſt! Det 
war mir als einjefleiſchten Jäger mein erſter Je⸗ 


Abg. Macco (ni.): Bedauerlich iſt die ver⸗ 
ſchtedene Behandlung des Baues der Voll⸗ und 
Nebenbahnen; die Vollbahnen führt man durch 
reiche Gegenden und verlangt keinen Zuſchuß ſeltens 
der Intereſſenten, während bel den Nebenbahnen, 
die durch noch nicht erſchloſſene, meiſt arme Ge⸗ 
genden geführt werden, die Intereſſenten zu den 
Koften beitragen müſſen, gewiß ein zweifelhafter 
Vorzug !“ 

Abg. Dr. Lottchius (nl.): In der nüchſten 
Vorlage möge die Regierung neue Bahnverbin⸗ 
dungen für Oſten ſowohl für Weſten vorſehen. 

Abg. v. Kardorfi (irk.) wendet ſich gegen 
die Bemerkung des Miniſters, daß Schleſien be⸗ 


ſonders berüdfichtigt worden ſei. Breslau hat 
ſeit Dezennien auf dle direkte Verbindung mit 
Warſchau gerechnet. Der Miniſter ſagt, der 


Perſonenverkehr ſei ſehr ſchwach. Ja, der muß 
ja ſehr ſchwach ſein, denn jetzt muß der Reisende 
von Warſchau nach Breslau eine unglaublich lange 
Fahrt machen. Der Miniſter weiſt auf den an⸗ 
geblich geringen Warenverkehr hin. Die Breslauer 
Großkaufleute legen aber doch einen außerordent⸗ 
lichen Wert auf die direkte Verlehrsverbindung mit 
Warſchau, und ſie würden zu dieſer Auffaſſung 
doch wohl nicht kommen, wenn ſie nicht die Ueber⸗ 
zeugung hätten, daß ſie Nutzen davon haben würden. 
Die Schaffung dieſer direkten Verbindung von 
Breslau nach Warſchau entſpricht den Wünſchen 
der ganzen Provinz. 

Abg. Nadbyl (Ctr.): Auf die Ausführungen 
des Abg. Gothein hat der Miniſter erwidert, daß 
er deſſen „Angriffe“ zurückwelſen müſſe. Ich kann 
nur ſagen, daß der Abg. Gothein nur der allge⸗ 
meinen Stimmung in Schleſien Rechnung getragen 
hat. Mir find ungefähr 12 bis 13 Eiſenbahnpro⸗ 
jekte bekannt, die von privater Seite angeregt 
worden ſind und die einem dringenden Bedürfnis 
insbeſondere auch der ſchleſiſchen Landwirtſchaft 
entſprechen. Gleichwohl konnten dieſe Projekte 
keine Konzeſſton erhalten mit der Begründung 
„wegen mangelnden Bedürfniſſes“. Wenn davon 
geſprochen wird, jo werde ich immer daran erin⸗ 
nert, daß man gegen den Bahnbau von Berlin 
nach Potsdam ſeinerzeit geltend machte, daß die 
täglich von Berlin nach Potsdam gehende Poſt 
niemals voll beſetzt ſei. (Heiterkeit) Wenn der 
Miniſter ſich darauf beruft, daß jetzt der Verkehr 
von Breslau nach Warſchau gering iſt, ſo liegt das 
eben daran, daß die Verbindung ſchlecht und teuer 
iſt. D⸗Zug⸗Verbindungen, wie z. B. von Berlin 
nach Petersburg, kennen wir garnicht. Ich kann 
nur wiederholen, die Ausführungen des Abg. 
Gothein ſind nur der Sache entſprechend und 
ſollten keineswegs „Angriffe“ ſein. 

Unterſtaatsſekretär Fleck erklärt, Konzeſ⸗ 
ſionen würden eben nur dann erteilt, wenn ein 
wirkliches Bedürfnis nachgewieſen werde. Redner 
giebt ſtatiſtiſche Zahlen, die darthun ſollen, daß 


danke. Da fällt mir det olle Hamburjer Jewehr 
in. Ick reiße et runter und ſuche mir in den 
Taſchen een bisken loſes Pulver in den Ecken 
zuſammen. Ick reiße eenen Streifen von den Brief 
ab, den ick jerade in die Bruſttaſche habe un 
widele det um eenen zinnernen Hoſenknopp, den id 
mir ſchnell abjeriſſen hatte. Det Stückchen Papler 
wickele ick um den Knopp un lade damit det Je 
wehr, ſtoppe ooch det Pulver rin, leje an, ziele un 
drücke ab. Det jab eenen fürchterlichen Knall, jo 
'in durchlöcherter Hoſenknopp pfeift wie ne Mir 
trailleuſe. Als der Pulverdampf ſich etwas ver⸗ 
zojen hatte, denke ick, ick ſoll lang hinſchlagen. 
Sitzen die beeden Fuchsjungen da nich noch? Ick 
mit 'n Paar mächtige Sprünge hin un will fie 
jrelfen. Sie verſuchten auseenander zu kommen, 
der eene wollte nach rechts un der andere nach 
links, aber et jing nich, fie waren als wenn ſie 
aneenander jeleimt wären. Un wat meenſte woll, 
Hujo? Det waren ſie boch. Ick lüje nich: Uf 
den Brief hatte uf den Streeſen, den ick abjerifien 
un um den Hoſenknopp jewickelt hatte, jerade det 
Lackſiejel jeſeſſen. Als ick nu uf die Füchſe ſchoß, 
da ſchmolz et bei der Flamme, ick traf fie uf die 
Hinterſten un lackte ſie zuſammen.“ 

So die wahre Geſchichte des, Wirtes zum 
„Grünen Jäger“. Der Zuhörer „Hujo“ hatte 
nicht das richtige Verſtändnis für die Sache, er 
nahm an, er ſolle verhöhnt werden, erwiderte dem 
Erzähler beleidigend und erhielt eben ſolche Ant: 
wort. Wütend entfernte er ſich. Es kam zu elner 
gegenſeitigen Privatbeleidigungsklage. Sonabend 
ſollte Termin jtattfinden, der Vorſitzende hatte aber 
mit ſeinen Vergleichsvorſchlägeng Erfolg. Kläger 
und Wiederkläger erklärten ſich bereit, die Klage 
zurückzuziehen, jeder beſtand aber darauf, daß der 
andere 20 M. an die Unterſtüßungs⸗ 
kaſſe der Buren zahlen ſollte. Die Buren 
blieben alſo auch in dieſem Falle die Sieger. 
(Berl. Zig.) 


e 


der 


5 „Orffeallice Leſehale“ 


Vrolksbibliothek daſclbſt. 


nenen 


"lee hinſichtlich der auf 
ſtehe. Daraus geht z. B. hervor, daß 


Zahl 8,53 Kilometer beträgt. 


Abg. Wolff⸗Liſſa (Sri. Vgg.) wünſcht Schnell: 
zugsverbindung für die Linie Krotoſchin.—Liſſa 


nd bittet, auf der neu auszubauenden Linie, die 
eine Fortſetzung der Strecke Warſchau — Lodz — 
Kaliſch bilden ſolle, eine ſchleunige Zugverbindung 
nach Berlin und nach Weſtdeutſchland einzuführen. 

Miniſter v. Thielen: Allgemein möchte ich 
bemerken, daß ich eine Konzeſſion für Kleinbahnen 
nur dann erteilen kann, wenn nach meiner Anſicht 
ein Bedürfnis dazu vorliegt. Wenn gar nichts 
anderes zieht, dann wird die Bahn als ſtrategiſch 
wichtig bezeichnet. (Große Heiterkeit.) Wenn 
überall, wo eine Kleinbahn ihre Exiſtenzfähigkeit 


bedroht ſieht, der Staat dieſelbe übernehmen ſoll, 


ſo muß ich ſagen, daß die Staatsbahnverwaltung 
darüber ſehr kühle Erwägungen anſtellen muß. 
Abg Gamp (frk.) tritt den Wünſchen auf be⸗ 
ſondere Berückſichtigung Schleſiens entgegen. 
(Widerſpruch.) Es hat im letzten Jahrzehnt einen 
Zuwachs an Bahnlinien um 617 km erhalten, 
während Weſtpreußen ſeitdem nur eine Vermehrung 
jeiner Bahnlinien um 211 km erhalten hat. (Zu⸗ 
ruf: Einwohnerzahl!) Auf die Zahl der Ein⸗ 
wohner kommt es doch nicht an. Schleſien ſteht 
von allen öſtlichen Provinzen am beſten da. Wenn 
wir nicht wüßten, was wir mit dem Gelde an⸗ 
fangen ſollen, ſo könnten wir die Schnellzugsver⸗ 
bindung direkt von Breslau nach Warſchau auch 
einrichten. Aber da dringendere Bedürfniſſe vor⸗ 
liegen, jo halte ich es für angemeſſen. daß wir 


die acht Millionen nicht wegen eines Verkehrs von 


15 bis 30 Perſonen täglich ausgeben. Von allen 
Bahnen, die genannt find, glaube ich, daß dle 
Bahr, welche für meinen Wahltreis geplant iſt, 
Czersk. Laskowitz, beſonderes Intereſſe verdient. 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. v. Savigny (t.) meint, daß die Klein⸗ 
bahnen „Sparkaſſen“ ſeien und wünſcht ein Scherflein 
für die „Sparkaſſe“ des Kreiſes Düren. 

Miniſter v. Thielen erwidert, daß zur Her⸗ 
beiſchaffung des Matertals gründliche Vorarbeiten 
nötig ſeien. 

Abg. Mittler (Irſ. Vpt.) . wünſcht den Bau 


elner Bahn Thorn — Unislaw und Culm— Miſchke 
durch die Culmer Niegerung. a 


Abg. Braemer⸗Kelmiſchkeiten (frt.) führt aus, 
man könne es den Abgeordneten Oſtpreußens nicht 


übel nehmen, wenn ſie den Ausbau des Eiſenbahn⸗ 


netzes ihrer Provinz verlangten. 

Abg. v. Staudy (konſ.) ſpricht ſeinen Dank 
dafür aus, daß auch die Provinz Poſen wieder 
in der Vorlage berückfichtigt jet. 

Während einer Rede des Abg. Nölle erſchemt 
tonjervative Abg. v. Pappenheim mit 
brennender Cigarre im Saal und verweilt einige 
Zei: rauchend in der Thür. N 
präſident v. Kröcher (heſiig klingelnd): Ich 
mache den Abg. v. Pappenheim darauf aufmerkſam, 
daß hier nicht geraucht wird. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Graf praſchma (Ctr.) erklärt, daß er 
tein Freund der Linie Breslau — Warſchau jet. 
Viel beſſer wäre es, die beſtehende Verbindung 
Breslau —Gneſen zu verbeſſern. Schlechter als dort 
tönne man auch auf der Uſambara-Bahn nicht 
fahren. 

Weiterberatung: Freitag 11 Uhr. 

Schluß 6 Uhr 


vermiſchtes. 


Gegen das jog. Medium, Frau Anna 
Rothe, die in Berlin entlarvt wurde, wie wir 
ausführlich darthaten, dürſte die Vorunterſuchung 
ſo bald noch nicht abgeſchloſſen werden können, da 
alles aufgeboten wird, um den durch die Ange 
klagte vertretenen ſpiritiſtiſchen Humbug zur vollen 
Ueberzeugung aufzudecken, anderſelts Frau Rothe 
dabet verbleibt, jeden Betrug abzulenguen und ihre 
Experimente als Offenbarungen der „vierten 
Dimenſion“ auszugeben. Ihr Verteidiger hat 
jetzt den Antrag geſtellt, Frau Rothe auf ihren 
Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Er ſtützt ſich 
dabei auf das vorliegende Gutachten eines Leip⸗ 
ziger Arztes aus dem vorigen Jahre, wonach Frau 


Die fiädtiſche 


i r unentgeltlichen Benutzung 
8 ir 9 geöffnet: 


jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr Ir. Retaus Seibstbewahrung 

den Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr — ä 
1 dem Kellergeſchoſſe des neuen . * 1 Sauen ſulger 
Wtittelſchulgebändes, Eingang Laſter leidet. Tanfende verdanken 
1 ſelb n eee 11 Re Kant me 

Dieſelbe angelegenili empfohlen, u beziehen dur M4 
ſieht in Verbindung mit der ſtädtiſchen in in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 


Bücher wechſel: 
Sonntag Vormittag 11 ¼ bis 12 ¼ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße, Bücher wechſel: 
Dieyſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder» 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthaytes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 
Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


en e 


die Einwohnerzahl 

nd das Ouadratkilometer entfallenden Eiſenbahn⸗ 
linien keineswegs hinter anderen Provinzen zurück⸗ 
während 
ſonſt in Preußen auf 10 000 Einwohner 7,75 
Kilometer Bahnlinie entfallen, in Schleſien dieſe 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


owie durch jede Buchhandlung. 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Kaufmännische 
Ausbildung H. 


kann in nur 3 Monaten erworben 


Institutsnachrichten gratis. 
Königl. behördi. konzess. 
Handels - Lehr - Institut 


Otto Siede, Elbing. 
1 
Druck und Verlag der Nalhsbuchbruderel Exnft Lambeck; für die Redaktion verantwortlich: Curt Lo ſch, beide in Thorn. 
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5 9 Wee 
Rothe eine ſtark hyſteriſche und ſomnambuliftiſch 
veranlagte Perſon jet. 
gerade zehn Jahre her, als ein anderes berühmtes 
„Medium“ vor Gericht ſtand. Am 18. Mai 1892 
verurteilte das Schöffengericht das damals viel⸗ 
geprieſene Medium Valesca Toepfer zum Entſetzen 
aller ihrer Anhänger wegen ihrer ſpirttiſtiſchen 
Schwindeleien zu 2 Jahren Gefängnis und 
5 Jahren Ehrverluſt. Die fünfte Strafkammer 
als Berufungsinſtanz ſah den Humbug weitaus 
milder an und verwandelte die erkannte Strafe in 
6 Wochen Gefängnis um. 

— Ein langer Schlaf. 

brücken wird berichtet. Großes Auſſehen rief vor 
etwa zwei Jahren in Dentſchlaud die in einen 
Dauerſchlaf verjunfene 13⸗jährige Tochter des 
Bergmanns Krämer im Hülsweiler hervor. Mit 
dem eigenartigen Zuſtand dieſes Mädchens, das 
erſt vor zwei Monaten wieder erwacht iſt, be⸗ 
ſchäftigten ſich damals zahlreiche mediziniſche Au⸗ 
toritäten. Nachdem das Kind ein Jahr in dieſem 
ununterbrochenen Schlafe im elterlichen Hauſe ge⸗ 
legen hatte, wurde es in die Irrenanſtalt zu 
Merzig gebracht, wo es fernere Monate ſchlafend 
verbrachte. Da der Mund der Krämer jelbft 
unter Anwendung von Gewalt nicht zu öffnen war, 
mußte dem bedauernswerthen Geſchöpf die Nah⸗ 
rung durch die Naſe zugeführt werden. Vor un⸗ 
geführ zwei Monaten iſt die Krämer nun zum 
Bewußtſein gekommen, doch war ihr Gedächtniß 
derart geſchwunden, daß ein weiterer Aufenthalt 
in der Merziger Anſtalt am Platze ſchien. Nach⸗ 
dem nach weiteren zwei Monaten nunmehr das 
Erinnerungsvermögen größtentheils wieder zurück⸗ 
gekehrt und der Krämer das während des Dauer⸗ 
ſchlafes über die Zähne gewachſene Zahnflelſch 
entfernt worden iſt, konnte das Mädchen als ge— 
heilt entlaſſen werden. Gegenwärtig befindet es 
ſich bel jeinen Großeltern im benachbarten Dud- 
weiler () 
Winter in Griechenland. Während 
ſonſt umßdieſe Zeit im Süden die Mandelbäume 
und Roſen blühen und in den Gärten die Sing⸗ 
vögel fröhlich ihre munteren Weiſen erſchallen 
laſſen, gewährte die Mitte des Monats März das 
für Athen gewiß höchſt ſeltſame Schauſpiel eines 
luſtigen Schneetreibens, das ſich auf den die 
attiſche Ebene umkränzenden Bergen zu richtigen 
Schneefällen verdichtet hat, ſo daß die Gipfel 
ſchneeglitzernd zu Thale grüßen. Der Aufenthalt 
in den unheizbaren Wohnungen mit ihrer 9 C. 
nicht überſteigenden Temperatur iſt deshalb wenig 
angenehm. 

—* Bermelin und Zobel. Ein amerika⸗ 
niſcher „Truſt“ ſoll mehrere Agenten nach Sibirien 
geſchickt haben, um alle Zobel⸗ und Hermelinpelze 
aufzukaufen. Der Truſt rechnet darauf, daß man 
in England zu der bevorſtehenden Krönung viel 
koſtbares Pelzwerk brauchen werde. Der Preis der 
genannten Pelze iſt ſchon ganz bedeutend in die 
Höhe gegangen. Letzthin wurde ein Poſten von 
280 Zobelfellen mit 200 000 Mk. bezahlt. Solches 
behauptet wenigſtens der „Rappel.“ 

— Einen Schmugglerartikel an der deulſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze bilden ſeit einiger Zeit — alte 
Filzhüte! Sie werden in Schleſien durch 
zahlreiche hauſirende Händler aufgekauft und 
an die Grenze verſchickt. Hier werden fie für 
den Weitertransport präparirt, d. . des Futters 
und des Schweißbandes entledigt und in Säcke 
geſtampft und dann bei Nacht und Nebel durch 
berufsmäßige Schmuggler über die Grenze nach 
Rußland geſchafft. Dort werden ſie in Spezlal⸗ 
fabriken gereinigt, aufgefriſcht und dann als — 


r 
RR N 


Aus Saar⸗ 


Pariſer, Berliner und Wiener neueſte Moden 
friſch in den Verkehr gebracht. Das Geſchüft ſoll 
ſehr flott gehen und für die Betelligten ſehr 


lohnend ſein! 


5 Yom Büdpertifi ch. 


Die erſte bis ſechſte Lieferung der Neuen Folge von 
E. Werners illustrierten Romanen und Novellen 
(Leipz g, Ernſt Ketl's Nachfolger G. m. b. H.) enthält den 
größten Teil des Romans „Freie Bahn !“, der jedenfalls 
zu den beiten Werken der Verfaſſerin gehört Die geſell⸗ 
ſchaftlichen Gegenſätze ſind hier ſcharf gezeichnet: Der Adel, 
das kapitaliſtiſche Bürgertum, der Arbeiterſtand mit der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung. Ein adeliges Geſchwiſterpaar 
dringt in bürgerliche Kreiſe, um den Reichtum derſelben 
für ſich auszubeuten, die edelgeſinnte Schweſter allerdings 
auf kurze Zeit ein Werkzeug in der Hand des Bruders, der 
eine ſchmachvolle, ihr ſelbſt nicht einmal bekannte Vergangen⸗ 
heit hinter ſich hat. Die Spannung der Leſer iſt mit vie⸗ 


werden. 2 \ — 


Bogen baar 
Belch 
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Uebrigens ſind es jetzt 


versandt direkt an Privale 


FTODTe. 


Gold- und Silber waaren 
Echter Brillant. 


lag Mr. 21, 14 N 0 — 

Gold, 566 gestem . 

mit In. Stein Mark 18. 

oder Nachnahme, N 

watrirto Kataloge über 
wolen, Gold- and N ara Dre 1. 

ı geräthe, Uhren, kasbes 0 
Mee ste. gratis 8. frauko, 


enen LEEREN SINE STR RREER SAP G > 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe, 


lem Geſchick auf dieſen dunklen Punkt Konzentriert, der ſich 
egen den Schluß hin in einer für den jungen Grafen ver⸗ 
Bängnigvollen Weiſe aufklärt. Ihm gegenüber iſt ein tüch ⸗ 
tiger Pflegeſohn des Fabrikbeſitzers geſtellt, der nur eine 
Zeitlang hinausgedrängt wird in eine extreme Richtung der 
ſocialen Bewegung. Die Liebe des Bruders zu der älteren 
Erzieherin iſt mit humoriſtiſchen Farben geſchildert. Es be 
ſtätigt ſich auch in dieſem Roman wiederum, daß die Dar⸗ 
ſtellunzsweiſe von E. Werner etwas Friſches, Geſundes 
und Kräftiges hat und ſich freihält von allen ſentimentalen 
Ueberſchwänglichkeiten. | 
„Das Wohnungs⸗Mietrecht“. Rechte und Pflich⸗ 
ten der Mieter und Vermieter nach dem neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuche, gemeinverſtändlich dargeſtellt von Amtsrichter 
o. D. W. Maney. Nebſt Entwurf zu einem Mietvertrage, 
ſowie einem praktiſchen Quittungsſormular. — Breslau, 
Verlag von Alfred Langewort. Preis portofrei 30 Pfg. 


Handelsnachrichten. 
Thorner Marktpreiſe v. Freitag 21. März 
Der Markt war gut beſchickt. 


niedr. hört. 


Benennung Preis 


Weizen 100 Kilo 17 20118 — 
Roggen 91 Ah 14680115 20 
Gerſte 0 1220112 80 
e 1430/1 — 
Stroh (Richt⸗) 0 6 —1 81 
8 8 7 — 18 — 
Erbſen Ae 17 — 118 
Kartoffeln 8 50 Ko] 1120] 2 — 
Weizenmehl! " Kr Minh Kamm | oe 
Roggenmehl 2 A OT Here 
Bed. vun. TBV EN 2.4 Kilo — 50 — 
Rinofleiſch (Keule). | Ku | 1/10] 120 
7 (Bauchfl.) . N 1 —1— — 
Kalbfleiſch eee — 801 120 
Schweinefleiſchch e 5 11201 1 40 
Hammelfleiſch 1 a ER re 
Geräucherter Speck. 11601 
Schmalz 5 ae 
Karpfen RN ne 1160] 180 
Bunder). inne N 11x04 1140 
Yale IH 1-1 — 
Schleie e 0 1 2 —.— 
Hecht 1 Nr % 11 120 
Barbine 160-85 
Breſſen 0 — 601 — 80 
Barſche A — 601 11 — 
Karauſchen * — —1— 1 — 
Weißfiſche — 201 — 40 
Puten e RT eu 4 501 7 — 
Gänſe een 2 4 501 6 — 
Enten en 4 501 6 — 
Hühner, alte [ Sſtüg 20 2 — 
ane, . e 9 
Wuben ne — 180] — 90 
Butter ue 1.80 240 
Eier. Echo 240 20 
Mild I Ater — 1447 — 
Petroleum We — | 18.1 | 20 
( WON Su 120 130 
1 (Dde nat.) 60 95 — 251 — — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi 


fg 
15—20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 8 
ro 2 


8 1.172 Rettig p. tück g. 
Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro 0 Bd. 
—0 Pfg., Gurken pro Mandel 00—0,00 Schooten 
pro Pfund 00—00 Pfg., grüne Bohnen pro Pfund 
00-00 Pfg., Wachsbohnen pro Pfd. 00 — 00 Pfg., Aepfel 
pro Pfund 20—40 Pfg., Birnen pro Pfd. (0 —00 Pfg., 
Kirſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfr nd 
0000 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 00 —00 Pfg., Jo- 
hannisbeeren pro Pfd. 00—00 Pfg., Himbeeren pro Pid 
00—00 Pfg., Waldbeeren pro Liter 0,00 0,00 M., Preißel ⸗ 
beeren pro Liter 00-00 M., Wallnüſſe pro Pfd.. 
(0-00 Pfg., Pilze pro Näpfchen OO Pfg., Krebſe 
pro Schock 0,00— 0,00 M., geſchlachtete Gänſe Stück 
00—00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk. neue 
Kartoffeln pro Kilo 00—00 Pf. Erdbeeren pro Kilo. 
0,00 0,00 M., Heringe pro Kilo 0,00 — 4,00 M. Morcheln 
pro Mandel 00—00 Pfg., Champignon pro Mandel 
00-00 Pfg., Rebhühner Stück 0,00 Mk., Hafen Stüd 
0,00 0,00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mk. Sparge 
dro Kilo 00 00 Mk. Apfelſinen pro Did. 40 1,00 Mk 

Konkurſe. 

i u ohnſitzes des n kursſchuldner 
aw. 2. 9 „ 905 — 5 a den 
Meldetermin. 

Schöneberg: (Berlin ID), F. T. F. Kühn Nachfolger, . ö. 
Braunſchmeig: Generalkonſul Bernhard, 15. 4. 
Bremen: F. Hinke u. Co., 15. 4. 
Groß Wartenberg : Kaufmann N. Elsner, 12. 4. 
Hameln: Kaufmann H. Pankoko, 20. 5. 
. : Kaufmann Lewinſohn 10. 4. 
eipzig: Dr. med. Müller, 18. 4. 
Mannheim: Weinhändler Ries, 19. 4. 
Marburg: Brunn Nachf., 24. 4. 
München: Drogiſt Gievers 7. 1. 
Polzin: Kaufmann Geſch, 26. 4- 
Stettin: Kaufmann Stumetet, 12. 4. 
Elbing: Apotheker Leiſtikow, 25. 4. 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Arussarat billige Preise 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 


Simili-Brillant 


- “ 


l. Nr. 4309. Uhr- |miirt. Alte Schm 
ottenanhänge 


dem dieſer Roman im 


Bine Nr. 48, 8 karat 

8 as Lil elt 

Mark , ame 2K In. SE 
schtem Uap-Bubin 


Aut allen besohiokten Auestellung a '„<- 

noksachen wer. . 
dern umgsarheitet. Altes Gold, Süber u. 
Altailber K 2. |Edolstoime werden is Kaklung tense 


r Seh als NE TE 1a 


Danzig, den 20. März 1902 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und 


werden 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne Tan 


Brovifionufancensäbig vom Käufer an den Berfäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilvgr. 
inländiſch bunt 721 Or. 171 ME. 
tranſito roth 743— 761 Gr. 134 Mt. 


K per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 


t 
inländ, grobkörnig 750 Gr. 140 ½ Mt. 
Hafer per Tonne von 1000 Mi 
inländiſcher 146—151 Mk. 57 
Kleeſaat per 100 
10 Mr. log. 


weiß 
roth 82 88 Me, 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,25—4,87 ½ Mt. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Redement 880 7 fi 
preis franco Neufahrwaſſer 6,074/, Mk. incl. Sack de 
Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelstammer. 
Bromberg, 20. März 1902. > 


unter Notiz, feinfte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 146—153 Mt. 
Lerſte nach Qualität 120-125 Mt. 
gut Brauwaare 126—132 Mk. 
Futterer bſen 135— 145 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—142 Mk., feinfter über Notiz. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch Winter- 254 Mk. 
inländiſche Pferde 143 Mk. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch kleine 122 Mt 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine 609 Gr. 90 Mk. bez. 

Alter Winterweizen 174—178 Mk. 
neuer Sommerweizen 165—174 Mk. 


Der Borfiand der Producten ⸗ Bre 


Der Hund von Baskervilles 


von Conan Doyle iſt die ſenſationelle neuſte ug de 
engliſchen Romanlitteratur. Der Heid be iR 
Sherlot Holmes, ein Privatgelehrter, der ſeine großen @igen« 


ſchaften zur Enträthſelung geheimnißvoller Verbrechen benutzt. 


Wenn Behörde und Geſellſchaft keinen Rath mebr willen, 
ſenden ſie zu Holmes. Das iſt der Fall auch im „Hund von 
Baskervilles“. Eine düſtere Sage der Vorzeit wird mit 
einem gejeimnißvollen Kriminalanfall unſerer ae. 
eine merkwürdige Verbindung gebracht. Die Geſchichte, 
landwirtſchaftlicher Hintergrund — ein altes engliſ 
Schloß am Rande des 1 oors von Dorkmor — mit großer 
Schönheit geſchildert iſt, führt eine ganze Reihe ſcharf gezeich · 
neter und pſychologiſch intereſſanter Charaktere ein und hält 
den Leſer durch die geiſtreiche Berſchlingung der Faden bis 
zum Schluſſe in athemloſer Spannung. Der Verfaſſer, Conan 
Doyle, iſt ein in feiner engliſchen Heimath gefeierter Roman⸗ 
dichter, der durch eine Reihe ſeiner Schriften auch in Deutſch⸗ 


land bereits rühmlich bekannt iſt. Der , on Bagter- 
villes“ bildete die Senſation des i, in 
dem er Tauſend von neuen Fr unden zuführte. Hono⸗ 
rar, welches der Verleger dieſer engliſchen Zeitſchrift für den 
Abdruck die es Romans an den Autor zahlte, betrug nicht 
weniger als 40 000 Mark. Die einzig autoriſirte deutſche 


Weizen 173—176 Mk., abfallende blauſpitzige en 


J 


Ueberſetzung des bemerkenswerthen Werkes erſcheint jetzt im 


„Berliner Tageblatt“. 


dem Freitag erſcheinen⸗ 
den „ULK”, farbig illuſtrirten ſatyriſch⸗politiſchen Witzblatt, 
und der an jedem Sonnabend erſcheinenden illuſtrirten Wo⸗ 


chenſchrift für Gartens und Hauswirtſchat „Haus Hof Gar⸗ 
len“, zum Preiſe von 5 Mk. 75 Pfg. für alle 7 Blätter 
zuſammen. 


und werben zu wirklichen Fabrikpreiſen (M. 1.40 bis N. 2,40 
das Ubud! direkt an Private friſch von der Fabrik Ka. 
Gompagnie Theodor Reiharbi. An t, 
Hamburg geliefest.  filtaten in den großen Srübten. 


Meldungen 


ilnehmern an dem zu 
Dan zus, hierſelbſt zu eröffnenden 


fatpolinden Präpgranben⸗Kurſus 


werden auch fernerhin von der unter⸗ 
zeichneten Schuldeputation eutgegen⸗ 
genommen. 

Thorn, den 12. März 1902. 


Die Schuldeputation. 


Verblüffend!ĩ 


iſt die vorzügl Wirkung der Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗ Seife 
v. Bergmann 4 Co., Radebeul-Dreöben 
Schutzmarke: Steckenpferd 


gegen alle Arten 


J. M. Wendisch Macht. 
A Co., und F. Koezwara nf. 


Geld Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
7 


thek „ ſchreibe an 
"Sihner&ße, 


H. Bittner 
Heiligerſtr. 260 


* eee 


— 
. , ↄ m an 


und 
Hautansſchläge, wie: Miteſſer, Geſichte⸗ 
pickeln, In, Finnen, — 2 
rer 125 8 E 


April neu ein⸗ 


8 2 2 * 


j 


Hannover, 


